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H 222 Donnerstag » den 25 . September 1919.

M Si-rhmdtttseier0« wSrlte«ber,is-e»
Aus Anordnung der Staatsregierung wird in allen

wülttkmbergischen Schulen und Srmetndrn heule des 100.
Srbitttstsges der alten » ürttembergischen Verfassung durch
schlichte, der Zeit angemrssene Feirrn gedacht. Der 25.
September ist ein für die Betjassungsgrschichks unseres
Lande» doppelt bedeutungsvoller Tag. Einmal weil an
ihm im Lahre 1819 König Wilhelm!. die erste württembergische
Bersassung Unterzeichnete, zum anderen, weil genau hun-
dert Jahre später du.ch die onfaflunggebende Land« »er-
sammlung in Sluitga-t eine neue Verfassung zur Berat,-
schiedmm gelangt, die dem Volke neue Freiheiten und einen
neuen Geist bringen soll.

Der gesetzgebende Teil war im Jahr« 18 i9 trotz der
erforderlichen Einverständnisses mit der Vertretung der Stände
de» Landesd.-r König. Hruie ist es das Volk selbst, das
sich sen«Gesetz«gibt, diuch die verfassunggebende Landes-
Versammlung, die als der Ausdruck des Volk-Willens an«
zusehrn ist. Besteht also schon in der äußeren Form der
Umstände von damals und heule ein großer Unterschied,
so noch mehr im inneren Kern der Verfassung. Die mo¬
narchische Verfassung des Jahre» 1819 macht der demo-
kratischea Verfassung von 1919 Platz. Der Urstoff ist die
Demokratie, die Selbstbestimmung des Volkes. Alle Staats¬
gewalt. di« vordem der König aus sich»»einigte, ist auf
das Bold übrrgegsngen, er soll fich selbst regieren. Die
Verfassung von 1819 ist also von Grund aus umgefloßen.
Wenn heute ihr 110. Gebmktag trotzdem gefeiert wird, so
leitet fich die Berechtigung dazu her aus der Folgerung,
daß die alte Verfassung den Weg für die neue, in der
Lander Versammlung heute endgültig zur Verabschiedung ge-
laugende. geebnet habe. Ohne die erste Verfassung, so schreibt
uns die Presseabteilung de« Staat»Ministeriums, wäre die
neue nicht denkbar. Denn erst durch da» Werk »on 1819
wurde der ständische Staat endgültig beseitigt, erst durch
jene Verfassung wurde«ine Vertretung des ganzen Volkes
zur Teilnahme an der Sesetzgebungu. zur Beausfichtigung
der Regierung berusen. Erst dadurch wurde die Bahn
sretgrmschi zu einer demokratischen Umgestaltung des Staats-
wesen» iw Jahre 1919.

Dankbar gedenkt da» württembergische Volk der
Männer, die vor einem Jahrhundert das „alte gut«Recht"
zu einem besseren, neuen Recht umdildeten Und wenn
wir jetzt abermals unr anschicken, unter ungleich schwie¬
rigeren Verhältnissen aus den Trümmern des alten Staates
ein neue» Gemeinwesen auszubauev, so entnehmen wir aus
dem Rückblick in die Vergangenheit die Zuversicht, daß

uns auch dieses Werk gelingen werde. Möge es denn
auch in Zukunft bleiben bei dem alten. Hie gut Württem¬
berg alleweg".

Wie MischMI» »w Krie» M.
Die wichtigste aller bisherigen Enthüllungen über die

Blutschuld am Weltkrieg ist nun ganz überraschend vom
Donaustrand aus erfolgt. Das soeben mit Ermächtigung
de»Wiener Auswärtigen Amts erschienene Buch Dr. Rodsrich
Gootzi . Das Wiener Kabinett und die Entstehung de«
Weltkrieg»" ist von uns in seinen wichtigsten Teilen erwähnt
worden. Die erstaun! aushmchende Weit erfährt daraus an
Hand unanfechtbarer Dokumente, daß der Weltbrand Enke
Juli 1914 durch den Krtegswlllen der österreichisch-
ungarischen Außenminister», Grafen Berchtold. bewußt her-
brigesührt wurde, und die deutsche Reichsregierunz bezw.
ihre Leiter, die Herreno. Bethmann-Hollwrg undo. Iagow.
als blinde Opfer ihrer nunmehr notorisch feflgeflrllten Un¬
fähigkeit und Schlappheit in das vom Wiener Ballplatz
aus gesponnene Netz hinetngetappt find. Immer klarer
wird das Bild der Zusammenhänge, wir brauchen nicht
mehr nach Sündenböcken zu suchen, wir wissen jetzt genau,
daß aus der einen Seite der Wille zum Vabanque-Spiei,
aus der anderen Seit« träge Passt oirät. diplomatische»
Psuschertum und beinahe verbrecherische Beltrauensseltgkrit
geherrscht hat.

Hätten wir in den kritischen Tagen des Juli 19l4 nur
einen begabten Staatsmann, nicht einmal ein diplomatische»
Genie, in der Wilhelmstraße sitzen gehabt, der ganzen zlvi-
lifterten Welt wäre Ungeheures erspart geblieben. Aber di«
Eigenschaft, gegen die Götter selbst vergeben» Kämpfen, hat
eine solch hervorragendeR»lle bei den verantwortlichen
Leitern der deutschen Reichsgesckicke gespielt, daß man fich
fragen muß. wie solches möglich war. Bier Jahre lang
hatte ein Mann wie Maximilian Harden den fünften Kanzler
des Deutschen Reiche» als . längliche Unzulänglichkeit" ver¬
spottet. Sas ist diesem ebenso geschmeidigen, wie vielseitigen
Publizisten stark verdacht worden. Aber recht hat er ge¬
habt. da« kann heute niemand mehr bestreiten. Und die
Persönlichkeit seiner Staatssekretärs, der gegen seinen Willen
in das Amt gepreßt wurde(er wäre viel lieb» Botschafter
geblieben, gleich wie Moltke sich dem Amt eines Seneral-
stabrchrfs nicht gewachsen fühlte) vervollständigt da» traurige
Bild jener Tage. Dazu kommt noch al» der Dritte in dem
verhängnisvollen Kierb'ait der greisenhafte und in seiner
Hilflosigkeit völlig verdaiterte Ssterreichtsch ungarische Bot¬
schafter in Vertti,. Graf Szögymy Marich, ein früher recht
Verdienstvoller Ärartdseigneur und ungarischer Magnat den
man aus dem wichtigsten diplomatischen Posten der Donau-

Monarchie fitzen ließ, weil er bei den beiderseitigen Monarchen
persona xratissiina war. Durch feine zögernden Maß¬
nahme und einen verhängnisvollen Dechiffrirrungsirrtum
trug dieser Diplomat der ältesten Schule dann auch noch
sein Teil zur verhängnisvollen Entwicklung der Dinge bei.

Entlastet ist da» deutsche Volk zum größten Teil von
der Kriegsschuld, die ihm das Aurland seit Jahren ohne
Kenntni« der wahre» Sachlage aufdürden wollte. Selbst
der Reichslrltung kan» man nun nicht mehr nachsagen, daß
sie Lar Unheil nicht verhindern wollte. Sie ist einfach, wie
Fürst Bälow später einmal sagt», in den Kri g htnrln-
gefchlid-ekt. Beihmanns Vorgänger hat in seinen iüngsten
Veröffentlichungen schon den Kern der Sachlage richtig an¬
gedeutet. als er ausführte, der deutsch-österreichifche Vünd-
nisvertraz bedeut« nach seiner Auffassung für Deutschland
nicht die Pflicht zur blinde» Gefolgschaft in allen Valkan-
sragen. Da« hat man in Oesterreich-Ungarn wohl gewußt
und daran» ist such der auffallend heftige Widerstand z»
erklären, drr von Wir« ausging, als nach dem Sturze de»
Kanzlers Michaelis die Kandidatur Bülom im Bereich der
Möglichkeit erschien. Damals erfolgte in dem halbosfiziellen
.Wiener Fremdenblatt" ein außerordentlich scharsrr Angriff
gegen den Fürsten, der. wie Ludendorff in seinen Erinrtr-
rungen feststem, latsächl'ch die Kandidatur unmöglich machte.
Via zu einem gewissen Grad entlastet erscheint nach den
Enthüllungen des Dr. Gooß auch Sir Edward Grey, der
viel angefelndete und zu Beginn de» Krieges in Deutsch¬
land ebenso ottspottet« wie gehaßte britische Außenminister.
An seine« aufrichtigen VerMsttrlung»- und Frieden«willen
kann nun nicht mehr gezweifen werden. Da« Unglück
wolltee» aber, daß die »on deutscher Seite bereitwillig ans-
gtnommene diplomatische Verständtgungsaktion Greg« durch
Brrchtbldsrhe Verdrehung»- und Entfiellungskänste zunichte
gemacht wurde. Freilich war diese Düpierung nur bet einem
Staatsmann von den Qualitäten des Gutsherrn oon Hohen-
finow möglich.

Wir wissen jcht auch, daß der berüchtigte Potsdamer
Kronrat vom 5. IUll 1914 NteMkls staitgefmtden hat. Er
bestand lediglich in der Ueberreichmtg eine» diplomatischen
Aktenstücks durch einen Sondergesandten des Kaiser» Franz
Joses. Die wirkliche Entscheidung über Krieg und Frieden
fiel 2 Tags später in einem Wiener Ministerrat. in dem
die Strasexrtulion Serbiens beschlossen wurde. Gegen den
anfänglichen Widerstand eben jene« Grasen Tisza, der t«
Winter 1918 der Kugel «ine» entlassene« Soldaten zitm
Opfer fiel, well er in dem Grasen den.Urheber de« Welt¬
kriege," treffen wollte. Sehr interessant wäre es, noch
etwa» Aber dt« Rolle zu hören, die unser Botschafter tu
Men, Herr oon TschirschkH, in der kritischen Zett gespielt
hat. Er mußt« doch wissen, oder wenigsten» ahnen, was

Gasten.
Original -Roman von Käte Lubowski.

84) (Nachdruck verboten.)
Frau Ludwika Pirl hetzte mit geschlossenen Angen in

dem wirbelnden L-and durch die Anlagen amLaritziee ent¬
lang. Sie mußte doch zu ihrem Mann . . . Ihre Zürne
schlugen auseinander und ihre kleine, ängstliche « .Je
zitterte vor dem wachsenden Kampf. Der granschwowe.
surcheuzerrissene See spie weiße Schaumberge genen
den Ortan . der ihn dnrchwnhlte. In die manche

, Wolkenherde flog ein zuckender Strahl , gleich einem loi en-
j den, klappenden Zentimetermaß , das Wert und Starte be-' rechnete.

FrauLudwtka ängstigte sich unbeschreiblichauf diesem
Wege. Sie empfand schon im Schutz des Hauses ein
Grauen vor Donner und Blitz. Aber ihre Unruhe und ihr

- als daß sie wie sonst - in einem
sdumlen Winkel mit zngehaltenen Augen das Ende des
Tobens erwartet hätte.
-r. Triumph , ihren Mann an Ort und Stelle zu

A .. .̂ ser starken, unverschämten Person die
i schärfste Waffe, die sie nur führen konnte, in das Gesicht
>U schleudern . . . konnte sie sich unmöglich entgehen lassen.
-Aber allein konnte sie auch nicht in jeries verrufene Haus
s. . . Uild ivenrr es um ihr Leben und ihr Glück gegangen
wäre . Sie suhlte sich nicht imstande dazu. Die Füße
knickten ihr ern. Der Atem blieb weg. — Wenn sie nur
eine Begleitung wüßte. Einen Augenblick sann sie nach
mit gerunzelten Brauen . . . wollte zaudernd umkehren . . .
Aber ihre Eifersucht war nicht minder gewaltig als Sturm
und Wellen. Wozu hatte man dem, die Verwandten am
Ort ? Wenn Georg, der Schivager, mit ihr käme? -
Ja , das wäre das beste. Und sie wandte sich und hastete,
von, Wirbelwind vorwärts gestoßen, zu dem Hause, welches
die alte Frau Pirl bewohnte.

. . . Es war noch alles auf dem Flur und in den
Stuben dunkel, als sie dort ankam. Arma Lenert öffnete
ihr mit verstörtem Gesicht:

„Ach, du bist es ?" — Immer noch nicht Georgs
Braut . . ."

Einen Augenblick vergaß Ftüu Ludwika die eigene Not.
„Sind sie denn nicht zuHaus . . . bei diesem Wetter ?"
„Georg . . . schon! Aber sie nicht. Wir wissen nicht

mehr, was wir eigentlich davon denken sollen."
Ans dem Fenstertritt saß die alte Frau Pirl wie immer.

Ein jäher Blitz ließ ihr gedunsenes Gesicht geisterhaft bleich
erstbeinen. In einem der steiflehnigen Armsessel, mit über¬
geschlagenenBeinen, ihr Sohn . Er knirschte etwas : ,,Ver¬
dammte Lärmen! - Wenn sie erst meine Frau ist, will ich
sie schon davon kurieren."

Frau Ludwika tat , nochmals atemlos , eine rasche
Frage:

„Erklärt mir doch, was eigentlich geschehen ist."
„Nichts", sagte Georg Pirl gleichmütig . . . „eine kleine

Meinungsverschiedenheit . . . wir gingen nämlich spazieren
und sie lief mir plötzlich davon."

„Sie wird schon wiederkommen", sagte die alte Frau
Pirl stumpf . . . „wenn sie bloß in diesen! Wetter nicht
noch die Leute sehen . . ."

Anna Lenert drehte indessen mit leeren Händen un¬
ablässig an etwas Unsichtbarem. Sie war seit einiger Zeit
bei der geringsten Kleinigkeit, die aus den alten Gleisen
sprang, wie geistesabwesend. Ein starres Lächeln hing an
ihren Lippen.

Wie sie sich alle ängstigen, daß fremde Menschen etwas
merkten. Das wat wirklich der einzige wunde Punkt.
Sonst erschienen sie wie steinern.

Jetzt hatte Frau Ludwika wieder alle Gedanken zu sich
und zu ihrem Unglück gelenkt. Hastig berichtete sie, was
geschehen war:

„Du mußt mit mir kommen, Georg ", schloß sie, schon
wieder zitternd , „ich fürchte mich allein . Mach' schnell.
Sonst treffen wir ihn nicht mehr bei dieser Person ."

Wer er dachte nicht daran , diesen Wunsch zu erfüllen.
„Ich mische mich grundsätzlich nicht in fremde Angele¬

genheiten, Ludwika."
„Fremde ? Er ist doch dein Bruder ."
„Mit einemmal . .? Sonst hieß es stets, auch von

dir : reinliche Scheidung in allen Erbichaftssacheil. Erst die
Kinder ans erster Ehe. . . dann der andere von der
zweiten Frau . - Gehe nur zll der Julia ."

Die kleine Frau bettelte.
„Du erbältst auch ein anständiges Hochzeitsgeschenk

von mir , Georg. Meinetwegen in bar . Nur , komm mit."
„Ich gebe mich nicht zu solchen Geschichten her, Lud¬

mika."
„Denke doch, wenn du an meiner Stelle wärst."
„Ich ? Ich glaube, dann würde ich kein Wort dar¬

über verlieren. Entweder die Karre laufen lassen Und das
möchte ich dir auch raten . . . oder . . ."

Er hielt imie.
„Oder", sagte sie atemlos.
„Ihn zurückkaufen." Sie begriff nicht, wie er daS

nieinte. j
Er lächelte schlau zu ihr hinüber. >
„Gib ihm ein bißchen mehr Geld in die Finger , meine

ich . . . Oder versprich es ihm wenigstens." Sie nickte
dankbar, als fände sie diesen Gedanken ausgezeichnet. Noch
einmal bat sie: !

-Beeile dick, jetzt, Georg." !
Nun wurde er grob. -
„Ich habe keine Lust, mich nabregnen zu lassen. Laß'

mich gefälligst in Ruhe."
„Dann tu du es, Annchen."
Da kreischte die alte Frau auf.
„Wir wollen da nicht auch noch mit rein . — Anna

bleibt hier."
Das blasse Mädchen wäre mitgegangen, wenn sie dazu

bestimmt gewesen. Aber sie blieb auch ebenso wrderspxuchs-
lvs ! Ihr war alles gleich. Weil das ihr Amt war , be¬
gleitete sie Frau Ludmika jetzt hinaus.

Der kleinen Frau hingen die blanken Tränen der
Wut an den Wimpern . Als sie in dem immer noch un-
erhellten Flur stand, schüttelte sie die Fäuste gegen die.
hinter der Tür.

(Fortsetzung folgt.)



die Glocke geschlagen hatte. Sollte dieser Mann wirklich
vom7.- 21. Juli geschlafen haben?

Und damtt der Tragödie auch da» Saiyrspiel nicht
fehle muß heroorgehoben werden, welche geradezu hilflos«
Rolle unsere Regierung in der Frage des Brkanntwerdens
der österreichisch ungarischen Note an Serbien gespielt hat.
Am 21. Juli abends teilt Szötymy, b. und b. Botschafter
in Berlin, telegraphisch in Berlin mir, Staatssekretär Iagow
habe ihn gefragt, ob er schon ein» Mitteilung über den
Inhalt der Note habe. Sr habe«fahren, daß sie am 23.
überreicht werden solle, und , rr glaube doch erwarten zu
können, daß man die brutschen Bundeegenofsen früher als
die anderen Kabinette von drm Inhalt und den Modali¬
täten unseres Belgrader Schritte» berachrichllgen werde*.
Der Staatssekretär habe ihm klar zu verstehen gegeben,
.baß Deutschland selbstredend unbedir gl und mit aller Kraft
hinter der Monarchie stehen werde, daß es aber für die
deutsche Regierung gerade au» diesem Grunde ocn vital¬
stem Interesse sei. beizeiten( l ) darüber informiert zu wer¬
den. wohin unsere Wege führen*. — Uad nun hören wir
von Viktor Schiff, daß da» Amwärtig« Amt sich diese
inhaltschwee Not«, den Auftakt zum Weltkrieg, wie irgend
eine beliebige Tageszeitung aus dem Weg über das Walfi¬
sche Lelegraphenbüro zustelle» ließ. Wirkt es nicht geradezu
lächerlich, wenn man hört, daß ein Legationsrat aus der
Wiltzeimstraße im Wartezimmer des , W.TB .* antichom-
biieri und fich da» weltpolitische Dokument in fünf Ab¬
schnitte!, überreichen läßt? Gras Berchtold wußte genau,
was er seinen Berliner Kollegen dielen durste.

Bielleicht hat « an im Großen Generalstabsgebäude
am Roonplotz in Berlin den wahren Zusammenhang der
Dinge bester geahnt und verstanden, als in der Wilhelm
straße. Dafür spricht der Umstand, daß die militärische
Vorbereitung des Krieges ungleich bester und voraus-
schauender war. als die diplsmatlsche und wirtschaftliche.
Aber die Herren mit dem karmosinrsten Streifen standen
uuter dem Bann der Idee des Präoentiokriegs. Sie sahen
die kriegerische Entscheidung wohl kommen, wollten sie
»der nicht verhindern, weil fie sürchteten. daß die Beding¬
ungen eines Waffenganges für Deutschland von Jahr zu
Jahr ungünstiger würden. Mit einer Besserung der inter¬
nationalen diplomatischen Lage zu Gunsten Deutschland»
rechneten sie nicht, wozu sie bei der Qualität unserer führen-
den Männer wohl auch einigen Anlaß halten.

Und so nahm dos Unheil seinen Laus. Deutschland
wurde ein Opfer der von Bismarck schon so gefürchteten
Koalitionspolllik. ein Opfer de« falsch verstandenen Schlag»
wort» der Nibelungentreue. Der Balkan, der nach dem
Ausspruch de« eisernen Kanzlers nicht die Knochen eine»
psmmerschen Grenadier« wert war. forderte das Leben von
zwölf bi» vierzehn Millionen Männern aller Ländrr der
Erde. Wird man jetzt die Steve im Versailler Vertrag
revidieren, in der Deutschland di« alleinige Schuld am
Weltkriege aufgebürdet wurde?

Württernbergischer Landtag.
p Stuttgart, 23. Sept. In der heutigen, mit ein»

stündiger Verspätung begonnenen Nachmittagsfitzung des
Landtags, teilte Präsident Keil mit. daß Oberbürgermeifler
Möhler »Gmünd  ln da, Haus eingetreten sei. Rechts¬
anwalt Dr. Elsas habe aus den ihm durch den Tod de»
»bg. Vals« zugesallenea Sitz im Hause verzichtet. Im
Einlauf befindet sich ein Gesetz, betr. die Verwaltung der
Landesfleuern, ferner «ln Gesetz, betr. Unsallsär'orge der
Einwohn«:wehren. Ein Gesuch de» Schriftstellers Fritz
Köster in Dresden, um Genehmigung der Stiasoerfolgung
gegen den Abg. Nlrich (S ), Schriftleiter des Hellbrau¬
ner Nrckarecho», wegen Beleidigung, wird dem Geschäfts-
ordnungsausschuß überwiesen, E« wird hierauf in die
Beratung des Iugendsürsorgegesetze, -ingetre»
len, worüber Abg. Esenwein <D ) berichtet. Abg.
Mül derger (D ) erklärt sich namens seiner Partei mit
den Grundgedanken de» Gesetzes einverstanden, äußert aber
schwere Bebenden, das Gesetz, da» in die Selbstverwaltung
der Gemeinden in hohem Maße eingreise, in so kurzer
Zeit endgültig zu verabschieden. Ale Kostrnbeielltgung des
Reiche» an den Jugendämtern spiele auch ein« Rolle. Er
veantragle die 3. Lesung erst nach gründlicher Prüfung der
Ausschußanträge ovrzunehmen. Aach der Abg. Baur (Z)
stimmte dem Vorschlag des Vorredners zu. sonst könne es
gehen wie bei der Verfassung, die einem ausgrrupflen Bogel
gleich«. Minister Dr. Lindemann  würde ein derarti¬
ge« Vorgehen im Interest« der Jugend außerordentlich be¬
dauern. Ob da, Reichsgesetz ein Rahmengesetz sein werde,
könne er nicht sagen. Die van dem Abg. Mülberger an¬
geregte Fertigstellung der neuen Oberamtseinteilung könne
«icht akgewartet werden, da die» eine außerorbrnlltch strit¬
tige Frag« sei. E» bestehe Gesahr, daß unsere ausgebildeten
Vezilkspflrgerinnen nach Nsrddeutschland gehen. Die Abg.
Fischer (S ) und Irau Zetkin (U ) sprechen fich für
möglichst schnelle Fertigstellung de» Gesetze» aas. Abg.
Wurm (BP ) belvnt«, daß felne Partei -egen die Dring¬
lichkeit de, Gesetze, gestimmt Hab«, und bezeichnet es als
Voraussetzung, daß die Selbständigkeit der einzelnen Bereiue
und Anstalten für Jugendfürsorge gewahrt bleiben mäste.
Der Artikel1 de» Gesetzes wurde sodann in der Ausschuß«
sassung genehmigt. Da» Hau» trat hieraus in die Bera¬
tung der Aenderungeu desVersassuugsge-
setze» «in . Ein Antra, Bazille (BP ), wonach der
Staat,Präsident vom gan̂ n Volk gewählt wird und jeder
Deutsche, der da« 35, Leb-osfshr vollendet Hst. wählbar
sei. wurde ln seinem ersten Teil gegen die Stimmen der
Bürgerpartel und der Unabh. Sozialdemokratie abgrlehat,
womit die weiter« Abstimmung über den Antrag entfiel.
Sämtliche Anträge de, Ausschusses wurden genehmigt. Da¬

mtt war dt« 2. Beratung de» Gesetze« beendlgt. Nächste
Sitzung Mittwoch 10 Uhr. TO i Iugrndfürsorgegefetz;
Berufsvormundschastsgesetz. Schluß der Sitzung9 Uhr abend«.

Die neue Stteüuvelle.
Der Streik der Seeleute.

Steltka, 23. Seorbr. Die hiesigen Seeieute sind aus
Sympathie für di« Hamburger und Bremer Seeleute in
den Streik getreten.

Bremen. 23 Sept. Wie au» Bremerhaven
witgeteilt wird, erfittckt sich der Slrrtd der Hafenarbeiter
in den Unterwrserhäsen dir her nur auf die Fischdamps« .
besatzungen. Der Transportarbetterverband trttt mit. daß
die Hafenarbeiter in einer Be samwlung beschlosten haben,
sich nicht am Streik zu beteiligen und daß diesem Veschiuß
zufolge wriirr gearbeitet wird.

Auch bte Straßenbahner vo« Bremer».
Bremen. 23. Sept. Heut« Vormittag hielten dir Stra-

ßer.bahner eine Versammlung ab. Auf sämtlichen Linien
ruht «U7mehr der Betrieb. Der Vorsitzende der kommuni¬
stischen Partei, Enke, hat in einem Schreiben an die Aus-
stondrleikung der Straßenbahner vor der Beteiligung am
Am stand gewarnt und betont, daß das Schwergewicht der
pslkt,scheu Agitation setz! in den Betrieben ruhe. Die Stra¬
ßenbahner wollen erst nach Erfüllung ihrer dem Schlichiungr-
kurschuß unterbreiteten Forderung die Arbeit wieder
ausnehmen.

Uub die Gasarbeiter vo« Stettin.
Stettin, 23 Sept. Wir die Abendblätter meiden,

find die Arbeiter der Hauptgasanstslt heute Mittag wegen
Lohnstreitizkeiten in den Amstand getreten.

Ansstaub vo« Laudarbeiter».
Berlin. Im Kreise Eckeinförde ist ein Londarbriter-

streik amgebrochen, der über 500 Güter ersaßt hat. Die
Streikenden weigern sich, Nolftandsarbeiten zu verrichten
und nur dadurch, daß die Bauern der umliegenden Dörfer
die Fütterung und das M.lken der Kühr besorgen, ist
die Belieferung von Kiel mit Milch möglich.

Berlin. 23 Skp'. In der Weichselniederung ist ein
Landsrbeiierstreik ausgebrochen Da in dem neu ausgefieü-
ten Lohntarif den . freien Arbeitern* d h. brn Arbeitern,
die nur zeitweise bei den Besitzern beschäftigt find, d!- ge-
forderten Lohnsätze nicht bewilligt wurden, legten dir Ar¬
beiter in 10 Niederungsdörfern die Arbeit nieder.

Die Metallarbeiter io Berli «.
Berlin. Der in Berlin geplante Generalstreik der

Metallarbeiter ist bi» heute nicht zustande gekommen. In
keinem der großen Betriebe waren gestern wirkliche Ab¬
stimmungen über den eventuellen Streik oorgenommen
worden. Wie es heißt, sollen diese erst in den nächsten
Tagen stattfinden.

Streikabueiguug.
Wie der . Berl. Lodalanz." schreibt, ist man«Icht nur

in den rechtssozialistischen,  sondern auch in un¬
abhängigen  Kreisen nicht mehr unbedingt geneigt, sich
willenlos in den Streik hineintreiben zu lasst«. (Dadurch
wird er nicht oerhindert!)

Schulstreiki» München.
München, 24. Sept. Der hier ausgrbrochene Schul-

streik ist immer noch nicht beendet. Die Verhandlungen
zwischen dem Siadtrat und den Kommisstonen der kath.
Ellern Vereinigungen wrgen der Simultanisterung bestimmter
Schulen dauern noch an. Am Donnerstag soll eine Ent-
schetdung getroffen werden. Bi» dshin nehmen die Schüler
der betreffenden Schulen an drm Unterricht nicht teil.

Der Streik tu Amerika.
Amsterdam, 23. Sept. Den englischen Blättern zukolge

erklärten dir Führer der amerikanischen Srrrikorzanisation.
daß der Streik der Metallarbeiter der größte sein werde,
den Amerika je erlebt habe. Im Gegensatz dazu meldet
die . Times* aus New-Dork. daß im Bezirk Pittsburz
schätzungsweise nur 25°/, der Arbeiter streiken. Wie die
.Times* weiterhin meldet, besteht guter Grund zu der
Annahme, daß di« Führer nicht die Maste der englisch
sprechenden Arbeiter hinter sich haben. Der .Telegraas*
meldet aus London, daß zugleich mit den amerikanischen
Metsllarbeiiern auch die englischen Eisengießer in den
Ausstand getreten sind. Es haben berektr 50000 Arbeiter
dl« Arbeit niedergrlegt und es wird befürchtet, daß der
Streik aach aus die Maschinen- und Schiffsbauindustrie in
den Hauptmittelpunkien übergreifen wird. Sämtliche Arbei¬
ter in der Eisengießrreil Ke» Arsenals von Wsslwlch haben
di« Arbeit niederaelegt.

Dev Streik i« Per«.
Amsterdam. 23. Sept. Di« . Times* meldet au»

Lima, daß drr gesamte Verkehr auf der Zerttralbahn in
Peru still liegt. Auch im Hafen von Gallao ruht die Ar¬
beit. Ebeus» find die Warenhausangestrltten in Lima in
den Ausstand geirrten. E» ist nicht «usgeschlvsten, Latz
demnächst der Generalstreik verkündet wird.

TageSuenigkeiteu.
Auerkeuuuug der . Republik Birkeufeld"

durch die Entente.
Berlin. 24. Sept. Nach Rückspreche mit den Alli¬

ierten hat Grneral Mang in  amtlich mitgeteill. daß die
,RepublikVirkenfeld*  ovn ihrer Entstehung an an-
erkannt werde. Sie unterstelle fich de« Okerpräsidenten
der Rheinlande als Vermittler sür die besetzten Gebiet« bis
zur Lösung der Anschlußsrage. Ein« oldenburgische Regie¬
rung gebe es in Birkenseld nicht mehr.

Berautwortungöbewußte Regiernngsmänuer.
Berlin. 24. Sept. Reichstagsprästdent Fehrenbach

sprach sich auf dem Katholikentag ln Sreibmg auch über

di« Männer aus, dl« jetzt an leitender Stelle stehen. S,
wüst« ihnen da« Zeugnis ausgestellt werden, daß fle sich
ihrer Verantwortung bewußt und bestrebt feien, uns über
die Zeit des Elends hlnwegzuführen. Wenn wir über de»
nächsten Winter gut hinwegkämen. slaube er. daß unser
Vaterland gerettet sei. Das ganze Volk müsse sich klar
sein, daß jetzt der letzte Nerv angespannt werden müfle.
Reue Mitteilung « »zur Geschichte keS Kriegsende- .

Berlin, 23 Sevt. In der . Deutschen Tageszeitung*
erklärt der frühere Ghes des Zistlkadinert» von Berg über
die Besprechung am l3 8. 18. u ,d den Kronrat vom
14. 8 18. zusammensaflenk: S , hrrrschle Ueberelnstimmung.
daß auf Grund drr von Generatselvmarschallo>Hinden-
bürg und dem General Ludendmff sestgefiellten milltärt-
schen Lage und aus Grund der innerenu»d äußeren poii-
tischen Lage, wie sie fich in den Augen des Reichskanzler,
uns des Staatssekretär des Aeußrrn darstellte, durch die
neutrale Macht Hoüard eine Frkdrnsbksprechung mit dem
Feindea gebahrt « nden solle. Die Krkgszkle. an denen
noch fchgehattkn werden sollte, wurden nicht im einzelnen
besprochen; es war aber aus dem Tone der Aussprache
klar, daß man auf Erfüllung bish.'r gehegter Hoffnungen
nicht mehr rechnete, sondern daß der Staaksekretäc in der
Hruplsachk frei«ySüd habm sväie. — Generalseldmarschall
o. Hindenburg äußert sich über die gleichen Vorgänge und
sagt dabeiu a : Ich hatte damals gegen dis Ausführungen
des Herrn von Hintze nichts einzuwenden. Hieraus solgt
sür « ich, daß bei beiden Sitzungen volle Einigkeit unter
den »ottttschen und mlikäcischen Siellen herrschte und daß
sich dis Erörterung beim Kronrat genau in denselben Ge-
danktnzängen brmeßle. wie be! Ser Besprechung oom 13 8.
Ich hrbr noch besonders hervor: wir waren uns völlig be-
mußt, daß jetzt der Krieg mit diplomütschen Mitteln zu
Ense zu bringen wäre.

Der Kampf gegen dt« Bolschewisten
Harg. 24. S,p '. B«, Om-K wird gemeldet, daß da«

sibirische Heer seine Offensive auf der ganzen Front mit
guiem Erfolg sorlfttzt. Es wurden bisher viele Kriegsge¬
fangene gemacht und viel Kriegsmaterial erdenket.

Drohender Umsturz in Pvle ».
Berlin. 24. Gkpl. Unter drr Ueberschrift. Umsturz-

gesahr in Polen* teilt der . Vorwärt»* mit, daß die kom¬
munistische Bewegung innerhalb der Reihen der polnischen
Arbeiter Kongreßpolens von Tag zu Tag zunehmr. Wie
weit russische Einflüße dabei im Spiels seien, mö̂ e dahin-
gestellt bleiben. Ta fach; sei aber, daß polnische Führer
der ksmmuniftjschen Bewegung vor kurzem erst aas dem
Lrnin'schrn Rußland zurückgekrhrt seien. Ts werde be¬
stimmt damit gerechnet, daß im November die Arbeit der
Agitatoren in organisierten Patschen ihre Auswiikung sta¬
den werde. Dir Warschauer Regierung glaube ihrer Armee
sicher zu sein. Diese Hoffnung könne allerdings auch eine
trügerische»e den.

Beuchen. 24 Sept. Der . Kaiholik* mrldel, daß in
der letzten Woche in Lodz  eine Arbeitsiosende-
monstration  stattgesunden hat Die Stimmung er
Arbeit»losen war sehr erregt. Die Straßenbahnen wurden
ungehalten, die Geschäfte zu schließen gezwungen und die
Polizei mit Steinen beworfen. Die Polizei schoß in die
Lus«. Al» die Munition ausging, wurden die Sicherheit«,
mannschasten oom Pöbel angegriffen. Ein Poiizetksm-
Mandant und mehrere Beamte wurden schwer und eine An-
zahl leicht verletzt. Daraus griff berittene Polizei ein. E»
entspann sich«in Kamps, in dessen Verlaus mehrere Poli¬
zisten und Z'oilistea zum Teil schwer verletzt wurden.
Mehrere hundert Personen wurden verhaftet.

Der Widerstand gegen de» Friede» i« Amerika.
Vrrsailles, 23. Geptbr. Der Washingtoner Berichter-

statt« des . Echo ds Paris* meldet, daß kommende Woche
im amerikanisch««» Senat eine erste Abstimmung über den
Friedensvertrag erfolgen werde, und zwar über den Zusatz-
antraz, der verlangt, daß die Vereinigten Staaten im Völker-
bunk die gleiche Stimmenanzahl erhallen sollen, wir das
britische Weltreich. D'eser Antrag findet beim amerikanischen
Volk stärksten Widerhall. Deshalb hoffe di« Opposition,
daß er angenommen werde und daß damit drr Weg str
wettere Abänderungen geebnet sei. sodaß Wilson gezwungen
werde, den Friedensvertrag zurückzuziehen. — Der Bericht¬
erstatter teilt auch mii. daß General Pershing im Begriffe
stehe, zu erklären, daß er gegen den Bölkerkund sei und
daß, wenn er diese Erklärung abgebe, er«in ernst« Kandi-
dal sür die Präsidentschaft werden könne. Auch«nt« den
au« Frankreich zurückgrkehrten Soldaten zirkulierten Peil-
tiouen, die sich gegen die Ratifizierung de« Friedens»«-
trag» aussprechen. —

Kleine Nachrichten.
Berlin, 23. vepl. Durch Erlaß des Präsidenten vo«

China vom 16. ds. Mts. ist dt« Erklärung des Friedens-
zustande» mit Deutschland angekündlgt.

Bamberg. 23. Sept. Unter Vorsitz des preußischen
Finanzminister« Br. Südekum find die Finanzminist« Preu¬
ßen», Bayern», Württemberg». Badens. Heften« «. Sach¬
sen« zu «ln« streng vertraulichen Besprechung zusammen-
gelreien. Die Beratungen« erden 2 Tage in Anspruch
nehmen und dienen einer Aussprache über di« Finanzlage
d« einzelnen Bundesstaate». Der Besprechung wahnie auch
der preußisch«Minist« d« öffentlichen Arbeiten, Oese», bei.

veuthen, 23. Sept. Wie der . Katholik* aus War-
schau« fährt, erklärt« in der letzten Sitzung des Ans-
schuffe» sür auawärlige Angelegenheiten de« palnischen Land¬
tag« der stellvertretende Minister drs Aeußrrn, Skrayrki,
daß nach zuonläsfigen Meldungen die Unterzeichnung de«
Friedensvertrag«» fetten« Frankreich» und Italiens « folgen
wttde und zwar brretts ausang» Oktober.



Amsterdam. 23. Srpi. Dir . Timer" mridrt au,
2od 'o. daß sich die japanische Presse über da« Gerüch!
beunruhige, daß Amerika Kam'.schvtka gepachtet habe, um
dort eine drahtlose Station zu errichten. Die Presse sor«
dert die Bevölkerung auf. sich energisch für die Stellung
Japans al« führende Macht im Osten »inzusetzen._

Vermtschte».
— Rene Kohlenfnnde. Aus Halle wird gemeldet,

daß bet Kirstinghos undOrerjeila in ,der Rhön neue Braun-
Köhler lag-r erbohrl wurden. Di«Firma Helldach in Springe ec-
hielt in der dortigen Flur unter dem Namen Brairnkah-
t.nwk'k Kirstmghos das Bkkgwttksetgrntum von l » Mit-
lionenQ -adratmeler Größe zum Abbau drr Kohlen.

— Die Uerkehrslage im Rnhrrevirr Die Eisen
bahnoerhäii-usie haben sich wie aus Efl-n gemeldet wird,
im Lause drr letzten Woche noch weiter verschiechlert. In
Len letzten Tagen ging dt« Wagengestkllung, die m-sangs
de« Monats 17 500 Waqm werkläglich brtraa-n hat. auf
fast 13 500 zurück. GieSchzeitiz stieg die Fehlster aus
rund 10000 Wagen. Dir Zechen müssen tnfokgrüeffen die
Förderung im verstärkten Maß« auf di« Haidenrehmen.
Tine Besserung ist srischnnens in absehbarer Zeit nicht zu
erwarten. La der Zulauf an Leerraum dsuernd sehr gering
und anfangs OS'obrr das Einsetzen der Rübrrttraneporte
zu erwari-n ist.

— Valuta Zauber . Der S adi und Ha-rdil Kam¬
mer Mannheim ist au, Amerika ein Vermächtnis von
15000 Dollars zugrsallen, wa« nach dem llkutigen Valuta,
stand« eine Summ« von über 300000 Ma k darstell«.
Der Erblass« ist der im Mä z ds. Ir . orrstarbene Lud.
Miz Dr-ysus von Mannheim, der in früh« Irgend nach
Amerika auswandeits.

Aus Stsdt und Bezirk.
Nagold, 25 September »SIS

* Laudw . Beztrk- vereiu. Am letzten Montag fand
im Schmarẑaldbrä-hius m Wrldbrrg eine Mitziiedtto«
sammlung statt. Nach orrschledknrn vorausgegangen-n Be-
rstungeu der Odmä'-ner und Entgeßennahme von Anträgen
wurde als Vertreter ia den Hauptoeibandraueschuß der
BorsitzsndkH . Kleiner.EbhauskN und als Stellsertreier Hr.
I De-tiing Odertsihrim qswäyli. Ebn so wurden Vorschläge
für die bevorstehend« W«h! in dis Lar dwsttschsftskammer
gen ach'. Hieraus brgtüße drr Hr. Vorsitzende in wo men
Worten die Versammlung und erteiite drm Referenten Hrn.
D.. W-iß au- Hohenheim das Wort zu seinem Vortrag
über das Thema: Die Hnbfrsm«, bezw. Tagessra-en üdrr
Acker und Pflanzenbau. Nach einleitenden ausN«i1«nden
Worten in ries« haribrdränjtten Zttr keine moralische Zer¬
setzung sufkommen zu laffen. sondern sich aufzmjchten und
Kraft zu schöpfen aus der BkrZaugenhkltd:s Voides und
so du ch die Ärb-it den Frirdeu zu erhalten und zu grwin-
nen suchen führte er aus, daß der Landwirt bei dei hohen
Beiriedrunkosttn. Kunstdüngerpreisen und Kunstdüngeraus
sall etc. besonders in jetziger Zeit rechnen und alles über¬
legen müsse ob und wie sich feiste Arbeit brzw. der Frucht,
bau rentiere. Kleine Kunstdäasergaben auf dm Morgen
machen sich besser bezahlt und richtige Verleitung sei not¬
wendig. Ebenso sei da und do.t für schirchiere Grund-
stücke eine exicnfioeB-w'.r sHaftung(Fuilervau etc) dem
Getreidebau oorzuziehen. Du ch gute gründliche Borbr-
reilung des Saatfeldes, geeignet« Fruchisolge, richtige spar¬
same Anwendung des Kunstdüngers, entsprechende Dün¬
gung und nur allmählichem, vorsichtigem Urbergang zum
Tiefpflügen müsse der Landwirt seine Erträge zu erhöhen
lachen. Auch di« Ausarbeitung eine« Diftgep»ne« wurde
empfohlen. Siallmlst und Wälle müsse jetzt die Grundlage
für die Nüikguna bilden und nur ein« richtige Behandlung
und sachgemäß; Unterbrlrgung schütz«vor Beilust der wert-
vollsten Pflanzennährstoffe. Melier besprach derH . Referent
die Herrichiung des Saatgut«, empfahl Anbau nur ausge-
probier Sorten für bessere und geringere Böden, stellte den
Weizrnanbaua!» bester reniierenü in d-n Vordergrund und
kam auch aus die Nevzüchtungen von Roggen und Weizen
zu sprechen. Warm wurde die Schaffung von Gemeinde-
faatguiäckrrn empfohlen uid an Beispielen erläutert. Durch
Zusammenschltetzender Landwirte laste sich viele» erreichen
und die Ausblicke in die Zukunft machen gemeinsame Ar¬
beit notwendig. Eingehend behandelte der Hr. Redner noch
das Beizen der Saatstucht gegen den Steinkrand(Ruß).
di<se ft»« astmhast austretende, schwer schädigende Getreide-
Krankheit, mit Formaldrhyd. Nur genaueste Einhaltung

Vorschriften sichern den Erfolg. Nur frische
Betzflisstgkril sei zu verwende». Für Roggen empfehle er

. ze undimößlichst flache Unterbringung de, Samens.
Zuletzt besprach Hr. Dr Meiß noch die Ausführung der

kmpwhl warm die Anschaffung ovn GSmaschinen und
schloß mit dem Wunsche, die ganze körperliche»nd geistige Kraft
einzusetzen und« ilzuhrlsen an dem Aufbau unsere«darnieder-
liegenden Vaterlandes. Bei der nachher einsetzenden Diskusfivn
wurde noch manche interessante Frag« angeschnitten und ln
dankenswerter Weise erwidert. Drr Hr. Vorsitzende sprach
dem Hr. Referenten für den sehr lehrreichen Bortrag den
wvhlverdienten Dank aus. was die Bersammlun, durch
Erheben von den Sitzen bekundete, mit dem Wunsche der
ausgeftkeul« Same möge aus fruchtbare» Land gefallen
seinu. reichliche Früchte bringen. Nach noch kurzer Bera-
tung der Statuten schloß der Vorsitzende dle sehr anregende
schöne Versammlung. v.

* Zum Valutasturz . Außer der Berurleilung Deutsch-
land, z»r Aushändigung seine» Betriebskapital«, durch dar
Versailler Machwerk, «nd dem sranz. Schmuggel über den
Rhein zu Wuch»preisen ist jeder einzeln« an dem Valuta-
stürz schuld, der durch Verbrauch unnötiger Ausland,waren

zu drr Urberschwemmung unserer Nachbarländer mit Mark¬
bandnoten betgellagen hat. Daß beispielsweise in so
schlechten Zeiten ln allen Werkstätten und Büros al«falsch
verstandenes Zeichen der Freiheit in wenigen Monaten süc
IV, Milliarden Mk. teure»nd zesundheiltschädlicheZiga¬
retten verraucht wurden, ist ein kleiner Beweis für den
Mangel an Verständnis und Selbstdisziplin, an dem von
oben bis unten unser Volk krankt. Die Verbrauchs- und
Berschwrndungssucht trug zum ungeheuren Umlauf von
50 Milliarden Papiergeld bei; eine Folge davon war der
Zweifel Eber den inneren Wert unserer Banknoten.

A«S dem übrigen Württemberg.
Pfalzgrafenweiler , 23. Sept. Letzten Sonntag

wurde hier das Misstonssest gefeiert bet welchem3 Aufmachen
gehalten wurden. Bon der ernsten, sruchischaffevden Pflicht-
ausfasiung de» größten Apostel», Paulus, ausgehend, sprach
Missionar Huppendauer üb« die augenbikckliche trostlos«
Loge des deutschen Mijsionswerkes und der beteiligten
Missionare die interniert oder mit leer« Tasche-»rückge¬
schickt wurden. Anschließend an Römer 13 bat er. nicht
mutlos zu werden, sondern dem Werke die Treu« zu
bewahren yuppenbau« Sohn erzählte über seine mehr¬
jährige Tätigkeit in Ienrt, Sie der Erfvrschung der
dorl'gen Sprache diente »nd d»rch den Krieg jäh abge¬
brochen wurde. Misstonssekretäc Müller reserierte über den
augenblicklichen Stand und die Zukunstsausflchlen auf allen
Misstorrsqebikten. Obgleich das Missio.nsw'kk schwer ge-
schädipt sei und der Fciedensschlutz keine Lichtblick«gebracht
habe, s-i es das Allerrvichtigsie, an di«Erjüllung des Auf¬
trag» unseres Herrn heranzugehen. Spärlich genug seien
di« Nachrichten, dl« namentlich du' ch schweizerisch« Kauft
kette zugkflsflen seien. Sie zeugen jedoch sämtlich van der
rührenden Anhänglichkeit, die man den Missionaren bewahrt
hatte. Die Zahl der Täuflinge gehr nicht zurück und die
OpferwiSigkrit und Organlsallonsireude sei in einzelnen
Gemeinden trotz allem sehr groß Bedauerlicherweise leide
dieser Idealismus unter drr ma eriellen Not. di«durch unsere
schleckte Valuta noch vergrößert werde. Leider seien auch
die M ssionare durch den Krieg drz'miett worden, aber dle
junge Generation, namrntlich junge Schweizer, die bald
hinausziehm werden, berrch igr zu den schönsten Hoffnungen,
so daß man such daran denken könne, kür die uns oer¬
schioffenen Miisionsgrblete einen Ersatz zu finden in nieder-
lündsch Indien, in dem große Erwrckurigsbrwegunge»
herrschen.

r Frerrdeustadt, 21. Sept. Gestern Abend ist die
Frist zur Einreichung von Einsprachen gegen die Gültig-
beit der Wahl abzelausen. Wie der Grenzer hört, ist keine
Einsmache«folgt.

Creäbach , 23. Sept. Der beim Holzfällen im
Staattzwald, wie berichtet, verunglückte Holzhauer Peter
Gärtner  von hier ist im Bezirksdrankenhau» in Freuden-
stadl seinen schweren Verletzungen erlegen.

r Rotteuburg , 22. Sept. Die Stadt Weingarten
Hst ein Gesuch um Verlegung de» Bischojsitzes nach Wein-
garten ekngereicht und finanzielle Mittel zur Verfügung ge-
stellt. Die Angelegenheit kam in der letzten Sitzung des
Gemeinderate zur Sprache. Es wurde beschlossen, durch
rine gemeinde älliche Abvrdnung die treu« Untergebenheit
der hiesigen Einwohnerschaft züm Ausdruck zu bringen.

r Oberndorf , 24. Sept. Die Bauernoereinkbew-gung
am oberen Neckar nimmt einen großen Aufschwung. Be¬
reits wurde für den SchwarzwaW ei» eigener Sekretär
(Bairr) in Ro'tweil ausgestellt. Auf ein« Versammlung
in Waldmöstingen am Sonntag nachmittag wurde di«
Gründung ein« Lagerhausgesellschsstbeschlossen, die zunächst
genossenschaftliche Lagerhäuser in Oberndorf und Schram¬
berg errichten wird. Bei einer weiteren Versammlung am
selben Tage in Winzeln konnten so viele neue Mitglieder
ausgenommen werden, daß dis birherige Mitgliederzahl sich
verdoppelte.

r Aldingen OA. Spaichingrn, 22 Sept. Nachdem
vor 10 Wochei eins Handgranate in»Psarrhau« geworfen
wurde, folgte vorgestern früh 2 Uhr wieder ein Attentat
gegen das Favrikbüro vo» Fabrikant Hengfiler, da« ziem¬
liche Verwüstungen»nd Beschädigungen verursachte. Wie
es scheint sollte da» Bubenstück Herrn Hengst!« , als mehr¬
jährig:« Amtsverweser des im Krieg gefallenen Schult-
heißen gelten. Wegen seiner Leutseligkeit und Objektivität
erfreut sich- engster allgemeiner Belieblhei! bei allen an¬
ständigen Mensche».

r Hall , 23. Sept. Ti« Gutsbesitzer von Weckriedrn
OA. Hall hat in den Monaten Januar bi, August 1919
dle Milch von 5 Kühen nicht, wie vom Oberamt besohlen,
an den landwirtschaftlichen Haussrauenoerein in Hall adge-
liefert, sondern an keliebigc Kunden abgegeben, » eil sie sonst
in Hall mit anderer Milch zusammengrschütlet und nur
verdorben werde. Der Krieg sei au», die Zwangswirtschaft
gelle nichi mehr. Ts konnte dem Landwirt nicht nachge-
wiesen werde», daß er die Höchstpreis« überschritten habe.
Eine fünfmalige Ordnungsstrafe durch da» Obrramt in
Gesamlhähe von 35> fmchlete nicht«. Darauf wurde
dle Sache der Siaalsamoaltschasl übergeben. Das Schöffen-
gerichl Hall bestraft« den Gutsbesitzer am 31. Juli mit
200 Gegen dieses Urteil legte die Staatsanwaltschaft,
die 1 Wochen Gefängnis und 1000 > Geldstrafe bean¬
tragt hatte, Berufung ein. Die Strafkammer hat t» ihrer
Sitzung vom 19 Sept. unter Aushebung des schöffengerkcht-
lichen Urteils auf 10 Tage Gefängnis, sowie aus Tragung
der Kosten erster und zweiler Instanz erkannt. Dem An
geklagten wurde zu Gute gehalle», daß der Anfang seines
Streik« in ein« Zeit fiel, als auch dle Industriearbeiter
streikten, was ln drr landw. Bevölkerung große Mißstim¬
mung heroorries. Rechnung getragen wurde auch seiner

nachträglichen Verteidigung, daß er durch Artikel in landw.
Zeitschriften bezüglich der Rechtalage irregeführt worden sei.
Das am Samitag abend orikündeie Urteil sagt aber wei¬
ter. lm Inlereste der Allgemeinheit müsse darauf bestanden
werden, daß dkjrnigen Gefetzdestimmungen, die zur Ernäh¬
rung de« Bvlke» noch bestehen, auch etngehalten» erden.
Weil Geldstrafen nichts mehr snrchielen. habe da, Gericht
aus eine Sefängni»strafe erkennen wüsten.

r Heilbronu , 23. Sept. In der Nacht auf den 20.
September wurde tu der Silberwartnsabrik von Bruckmarin
und Söhne eingebrochen. Drr oder di« Täter find durch
Etnstrigen in die Fabrikräuml'chkeiten gelangt und haben
a», dem Slanz- und Walzraum etwa 20 »noerarbri-
tetea Silber tm Wert von 12000*6 entwendet. — Ferner
wurde kn der Zrti vom 14. bis 18. September im histori¬
schen Museum hier eingebrochen und ou« der im ersten
Stock befindlichen Münzensammlung eine große Anzahl
altertümlicher und neuzeiilicher Münzen entwendet. Der
oder die Täter hoben dle Türen mit einem Nachshlüflel
oder Sperrhacken geöffnet und dar Glaekästchen, in denen
die Münzen ausbewahrt sind, erbrochen. Dir «ntrvendelen
Münzen haben einen Wert von etwa 4000 Mark.

Kupferzell, 24. Sept. König Ferdinand von Bul-
garien fuhr dieser Tage im Automobil am hiesigen Fried-
Hof vor, um da« Grab von Johann Friedrich Mayer zu
besuchen. Er unterhielt sich mit der Kirchhof»örtert-, und
dis henkte sie. Der Fürst, d« scho» srth« ekrrmal mäh-
rend «ine« Maiäoer« hier weilte, kam vom Schloß Langen-
bürg und kehrte dahin zurück.

r Gmünd , 23. Sepl. Der Polizeiberichl meldet.
In den letzten Tagen sind hier einige Fälle von Ruhr,
zum Te l mit tödlichem Ausgang oorgekowmen. E» ist
anzunehmen, daß die Uebertragung  der Krankheit
durch Brsuch in od« ovi P f o r zh e i m herräht. In
lktzterer Stadt herrscht bekanntlich Ruhr und Typhus.
Bet Reisen nach Pforzhrim rnd bei der Annahme ovn
Besuchen dorther ist Vorsicht  zu empsehkn. Auch ein
Erkrankungssall an Typhus wurde hkr-er übertragen.
Di« erforderlich rn Maßnahmen, um eine Ausbreitung der
Krankheit zu oerbüten, sind sofort ergriffen worden.

r Crailsheim , 24. Sept. 30—40 Zigeuner gerieten
nach dem Pserbemarkt in einen Streit, der zu solch rn Schlä¬
gereien und Schießereien aueartete, daß die Schutzwannschafl
zu Hilfe gerufen wurde. Al, der Polizelwachlwetfter die RS-
deksützr« feflnehmen wvllte, drangen diese mit Stöcken auf
ihn ein. Der Wachtmeister wollte einen Schreckschuß abgrben,
traf aber einenZ geunrr tödlich in den Kops. Dann wu den6
Rädelsführer oerhasiel. während die übrigen Zigeuner entflo¬
hen. Der Erschossene hinlerläßt eine Frau mit vier Kindern.

r Ulm, 24 S pt. Dle internationale Donaukommis¬
ston har die Wiederaufnahme de» Schiffsverkehrs soweit
vorbereitet, daß der Verkehr auf drr unteren Donau zum
Te l k«ri!s wieder aufa' Nvmmen werden konnte.

Handels - «nd Marktberichte.
Alteusteig, 23. Sept. Bei der diesjährigen Olrstoeksteigemirg

der St-idt wurden 33S4»4t erlöst, im Vorjahr 3724^k.
Crail - Heim, 23. Sept. Der erste Pferdemarkt  hier war

gut beschickt und iikeraus zahlreich besucht. Ts waren weit Über 250
Pferde zum Verkauf gestellt. Der Handel gin, lebhaft, die Preise
bewegten sich für Fohlen»on 20«0—S>0> für Arbeitspferde oo»
4000—>0V0S Bei der Prämiier»»» der beste» »erkauften Ar-
brits- und Zugpferde, sowie Fohlen dxrch die vom Gemcinderat uad
Landwictschastl. Bezirk,»ec in gebildete Preiskommission warben 14
Preise im Gesamtbelrag von 5V0..6 vergeben.

Nitruberger Hopfenmarkt. Oci»t»all»«richt. Die «bgelanfenr
Berichtswiche hat eine Tesamtzufuhr»on 500V Ballen zu verzeichnen,
darunter ISO» Ballen Zufuhr vom Lande, der übrige Rest Bahazu-
fahren vornehmlich aus der Hallertau und ans Württemberg. Her
Umsatz erreichte etwas über 4MS Ballen and-zwar fast ausschlirßltch
fränkische Landhopsen und Hallertauer. Den Eiakans beherrschte vor¬
nehmlich der heimische Kunoschaftshandel, doch gingen an den beiden
ersten und am letzten Markttage auch annähernd*00 Ballen in den

! Besitz böhmischer und elsätzischer Firmen üder. Wie schon zu Ende
! der varigcn Markswoche, machte sich auch noch anfangs der Berichts¬

woche bei lebhaftem Geschäft eine steigende Tendenz ln der Preis»e-
stallung geltend, sodatz dis zum Donnerstagsmarkte fast darchtzehend
ale Sorten eine Wertbesserung teilweise bis zu 20 ^ und darüber
erzielten. Nachfrage und Derkaufstätigkeit waren bi» z» diese«
Markttage auch sehr rege. Diese Lebhaftigkeit lenkte oder alsdann
in ruhigere Bahne» ein und es bildet» sich rinn ein fester gut regulierter
Preisstand heraus, der nach der ganzen Sli« mung der letzte» Markt¬
tage auch noch einige Zeit maßgebend sein wird. Ts notiere» :I. Qual. II. Qual. III. Qual.
Markthopsen: 535- 545 52V- 530 »̂, 5SS- SI0
Gebirgshapse» : 541—5,0 -4t,
Hallertauer: «»«- «10 X , 5»«- 5v> 580- S7» ^

dlo. Siegel gut: «10- 620 5SS—«0« Ŝ,
Wttb,.(Tettnan,er1:S2«- «30 S00- 61V

Ln Auswahl wurden bet gntcr Ware »ochi ^ über die No¬
tierungen erzielt. Dir Berichtswoche schloß bet fester Blimmung und
ebrnfasts festen Preisen. — Die Hopfenernte dürfte jetzt allgemein als
beendet angesehen werden. Während dir Produzenten noch in drr
letzten Woche«ine gewisse Zurückhaltung zeigten, find sie jetzt abgade-
bereit und es wird überall von lebhafter Berkaufstätigkeit zu der all¬
gemeinen Marktlage entsprechenden Pieisen gemeldet, vte Erzeuger
sind jetzt auch zusriede» mit der Güte, drr Men » und auch mit
dem Preis. -t.

Eingesandt.
Ans da» »Eingesandt" in der gestrigen Nummer des Gesellschafter»

erwidert der Fußballklub Nagold folgendes:
Oben genannter Berel» tat nur, was sich andere Vereine drr

Stadt zu Gunsten ihr« passiven Mitglieder auch schon geleistet haben
und benützte am Sonntag die Gelegenheit einer Festlichkeitz» diesem
Vergnügen. Laut Genehmigung de, Oberamts hatten wir Tanzeriaub»
nis bis 11*', Uhr in der Waldlust unb es ist alle» nach der avge-
laufenen Zeit friedlich nach Hause gewandert, zumal der größte Teil
der Mitglieder überhaupt schon»on den Wettspielen her sehr ermüdet
war und dadurch eine große Tanzlust nicht mehr vorhanden sein konnte.
Es ist richtig, daß den Kranken im Walde» eine Ruhe zu gönnen ist
und wir haben uns deshalb auch in aller Ruhe verhalten. Wtr bitten
den Einsender des gestrigen Artikel» dle Sachlage etwa» bester z«
prüfen, ob dies nicht rin am Vortage oder in der letzten Woche statt-
gesnndene» Tanzvergnügen gewesen ist. Einen im Werden begriffenen
Verein, der dle Kraft der deutschen Jugend fördert, durch solche unge¬
prüfte Anklagen zu verwerfen, dürfte von uns nicht al» achtbar an¬
erkannt werden. Der Vorstand de» F. C. Nagold.
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Letzte Nachrichten.
kuzano, 34 Srpt. Infolge der verworresen Lege

in Fiume hat der Ministe,Präsident aus Wunsch der König»
aus den 35. September einen Kronral etnberusen.

Berlin. 24. Sept. Die Rrtchrzeutralstrlle für deutsche
Krieg,- und Zlollgesangene teilt mit: In den Durchgang,,
lagern sind bis einschließlich 23. September rund 6750V
Heimkehrer eingetrosfen.

Berlin. 24. Sept. (Amtlich.) Die Admiralität teilt mit:
Der Seemannsftceik in den NorvjerhSsen zeigt schon üble
Folgen iür dtn Abtransport unserer Gefangenen au» Eng»
land. Die Dampfer „Big« Real" und „Melita" sollten
gestern von Hamburg nach Bremerhaven auslausen, um
dort ihre Ausrüstung zu vollenden. Infolge des Seemanns«
streik« ist «» bis jetzt nicht möglich gewesen, die Dampfer
tn Fahrt zu setzen.

Amsterdam, 24. Skp! Englische Blätter vom 22.Sept.
melden aus Newyork! Die Bereinigten Siaaten haben
Großbritannien die früheren deutschen Dampfer Imperator,
Patrkeia und Pretaria übertragen. Wie verlautet, werden
die frühere» deutschen Dampfer Gras Waldersee,Mabil«, Eap
Finistere und Kaiserin Augusts Bikioria demnächst eben-
fall» Großbritannien übertragen werden.

Amtliche Bekanntmachung.
AVer«»»,! Aagokd.

Kurfremdr » Verkehr.
Um ^ ?d. ,holi,n Klagen, die dem Obrramt aus

oelschiedkurn Lretj.» des Bezirks zugrgangen find. Rechnung
zu tragen, w!-d hsentt bekannt zrgeb-n, daß fder Kurgast,
der rah dem 25 Eept-mb-r d I . ohn- obe,amtliche Ge-
rehm xn-g im »eztr-i sich aufhät, mr sofortiger Wirkung
cmßewirstn wrd.

Die HerrenO ts»oisteher und Landjäger werden ver¬
anlaßt. sämtlich« G stwittichasten, Penfionen und Privat-
Heushaltungen. die Kmsccmde beheibergru. zu kontrollieren
und die etwatzrn Kuraäste(Abs. 1) reie'onijch dem Obrramt
anzuzelgen. 14lv

Den 24. Septemi-er 1919. Münz.

ZüWiehMidr WnschMOors.
Dir Iungvuhwelde mu 55 Lv ^ rn wird vom 1.

Dezember 19l9 bi« 1.März 1920 als

WilltersAsweide
verpachtet.

Stallung und Unterkunft für den Schäfer m vor¬
handen. Die Weide darf mit höchstens 100 Schafen be¬
fahren werden.

Die Bedingungen werden bei der Verpachtung, welche
am Sumstag , ve» »7. September ISIS , vormit-
tags LO Uhr i« »Löwe«" 1» Uuterschwaudorf
staltflrrdet, bekannt gegeben. I4l3

Weidekommisfion.
Im Ansch uß hieran verpachte ich 14S Morgen

Grundstücke als

Winterschafweide
wozu Liebhaber elngeladen werden.

Sutspächter Könekamp
Uuterschwaudors.

Verloren
ging am Mmiag abend
zwischen Suizu.Oderjettingen
armem Krieg,invaliden ein

Geldbeutel.
Der ehrlich; Fmoer wird

gebeten, ke-'stlbrn abzugrben
gegen Btlohnuna in d. Ge¬
schäftsstelle de, Blatte».

Klllge HMstM«
orrwenden nur

Kkülltz-IllWs-

mit Warm Wasfttschtff, für
Holz- nnb Kohlenfeuerung.
Sie verbrauchen wenig Seife,
kein besonderer Kessel mehr

notwendig. 1209
Alleinverkaufr

Bestellungen auf
Sperrholz,
Eicheudikte« ,

Nagold.

Zn vermieten.
Einfach möblierte»

Zimmer

Fourniere,
nimmt entqeaei 1286
Eugen Mivg. Nagold.

sofort zu vermieten an Hrnn
oder Fräulein 1418

Hofer , Schreiner.
Verkaufe ein ,um ersten¬

mal 14 Wochen trächtige»

Nüterschveix,
reis Ginger,

Mainz, 24. Srpt. Noch einer amtlichen Bekannt¬
machung de» OderbesehlLhabrrr der 10. Armee haben auf
der Straße die Männer die entblößten oorangriragerien
Regimenlefahnen und die militärischen Lrichenzüge zu grü¬
ßen. Während de» Absingens der Nationalhymne der
alliierten Mächte an öffentlichen Orte» haben die Männer
die Kopfbedeckung abzunehmen und di« Hymne flehend
anzuĥren.

Rotterdam, 25. Sept. Der französische Grfandte hatte
gestern etne lange Besprechung mit dem Minister des
Aeußern in Haag. Holländische Blätter geben zu, daß die
Auslieferung,frage de» ehemaligen deutschen Kaisers in ein
entscheidendes Stadium getreten ist.

Paris , 25. Sept. Wie der . Trmps" berichtet, steht
die Antwort Hollands ruf das Auslirferungsoerlangen der
Entente nunmehr fest. Die Antwort lehnt es auf da»
Entschiedenste ab. den früheren deutschen Kaiser auszuiirfsrn.
Der . Tempi' erklärt, einige Mitglieder der Entente seien
mit der Ablitserung nicht zufrieden.

Bttlin, 24. Srpt Urber den Wiedereintritt der De¬
mokraten in die Reichsregierung erfährt das B. T. von
mttrrrlchteter Seite, die Anregung zu den Verhandlungen
die am Montag begannen, sei vor, der Regierung ausge-
garrgrn. Diese Verhandlungen, die zunächst einen durchaus

Arische Dtttsksiische Partei
Nagold.

Smtiz«it HcMest
am Sonntag , den 28. September 1919.

11 Uhr vöm'ttags Beratung im Gasth. z , Resr°.
*/,2 Uh, Abmarsch der Musikkapelle som. Waldhorn".
2 UhrH.rbstfeitt mitK nvrrfkst auf dcm Schloßberg,

Rrdrec: Ad,. Fräulein Machiide Planck, „Die Frau
i« neues VruLfchlaud".
Aba. Hopf „Die politisch, Lage in Reich
und Laub."

Die Mitglieder und Freunde dir PsU.i aus Stadt
und Bezirk sind mit ihren Familien zur Teilnahme herz¬
lich eingeladen.

Bei schlechter Witterung findrt die Feitr nachmittags
2 Uhr in der Turnhalle statt. 1420

Reuuuifra VL FrnlkrrßakL

Freie Mmer- und LtckhMr-
Zlllllllig des Bezirks Nagold.
Mitgliederversammlung

Sonntag , 28. Sept ., nachmittags 2 Ahr
im VafthauS , ur „Traube " j» Nagold.

1) Besprechung über Rohstoff Versorgung.
2) Wahlen.
3) Sonstiges.

Der Innung roch nicht brigelrelene Kollegen find
steundlich elngeladen.
1400 Der Vorstand.

ZttMg.dmA. SM Mg»W im TrmdMM
Bunter Abend 142»

zu chuusteu der Kranken »o« Wakdeck, unter Mttwlr-
kung de» glänzmden Eiattgarker Humoristenu Charakter¬
darstellers Herr-- Htto Siöer, F.äuletn Artedt Kchneider.

KonzerisKngerm. Herrn Kaus Mister-Kiaoter.
Eintritt  I . Platz l .SO^ s. II. Platz 1

Heute(Donvent.)
abrnö 8 Uhr

Vorspieli Pastorat-Sy «pH.
von Beethoven zu 4 Händen.
1421 Sch.

Nagold.

gesucht

Aichelberg.
Eine» wenig gebrauchten

Leiter¬
wagen

mit ea SS Air. Tragkraft,
ein« gulerhalürie 14lS

Sin tüchltger Arbeiter kann
sofort eintrelen bet

Jotz . B « z,
1426 Möbelschreinerei.

Ebendaselbst kann ein
elntreien.

Nagokb.
Suche für sofort einen

jüngeren 1399

Burschen
zu 2 Pferden
für Landwirtschaft

Wilhrl » Ha «s«r.
Fuhrmann.

Güllenpumpe
>l. 1 SltzMwWe

s»tzr dem Verkauf au»
Frey g. „Gittnre ."

Gültttugeu.
Unterzeichneter verkauft

am Samstag , de« SV.,
«ach« ittags L Uh» zwet
starke gut erhaltene 1424

nrtt Türche«, 620 und 680
Liter hole-d.

Gg . Kleiner.

unverbindlichen Charakter tragen, werden seilen» der De¬
mokraten vom ehemolizen Finanzmlnistrr Schiffer geführt.

Berlin, 25. S pt. Die Erwerbslosennnterstützung soll
nach den Plänen de» Rrlchsfinanzminiflerium» vom 1.
Januar 1920 ab in eine Arbeit,los-volrfich«rung umgr^
wertdeli werden.

Berlin. 25. Sept. Als Ergebnis der Verhandlungen
Mer den Wiedereinlrttt der deutschen drmokraiischen Partei
in das ReichskaSinelt ist eine Umbildung der Re¬
gierung  zu erwarten.

Zürich, 25. Sept. Nach einer Meldung drs Sceolo
beträgt dir Gesamisorderung Italiens  an die Mittelmächte
115 Milliarden Lire. Dem gleichen Blatt« zufolge fordert
Montenegro 13 und Serbien  105 Milliarden von
den früheren Mittelmächten.

Mainz. 25. Sept. Die Franzosen haben im Bezirk
Wiesbaden jede««ue Landrsvereidigung der Beamten verboien.

München. 25. Sept. Dir Brtriebrräte der Post- und
der Eifenbahnoerwaltung Bayerns haben dis Wiedereinfüh¬
rung der Akkordarbeit abmlehnt.

M «t« aßl. Wetter am Freitag und E «"?Fjga,
Srxeute Abkühlung, zunehmende Neigung zu Rea-̂ ^ ii.

Für di« « chrtftleitu», verantworütch « rmro Wilhrl« W,li „
«rud «. Berka» der » . W. Zaisrrlchen BuchdruckneiMarl Srk-.̂ lsMis,r»

Beihi n ge n , den 2-(. Sept.  lhfy . ^

Todes-Anzeige. I
8 Verwandten , Freunden und Bekannten die
M schmerzliche Nachricht, daß unser lieber , un-
W vergeßlicher Sohn , Bruder und Lnkel

Gottlieb Braun
Seminarist

Schütze im Inf .-Rgt . Hs4/1- M .G K.
in französischer Gefangenschaft , ohne daß sein
sehnlichster Wunsch , in die Heimat zurück¬
kehren zu dürfen , erfüllt wurde , am 26. März
im Alter von fgVs  Jahren gestorben ist.

Die trauernden Hinterbliebenen:
)oh . Gg . Braun , Wagner mit

Frau Elisabeths geb. Broß,
die Geschwister : Maria und Ludwig,
die Großeltern:

Gottl . Broß , Airchenpflegeru . Frau.
Trauergottesdienst : Sonntag , den 28. Sept.

nachm. V,2 Uhr.

Nagotb
Am Samstag  drn 27 E p'., nachm, oon^ 2 Uhr.

ad, findet tm Hause des M-ttermsti'. Hespe  1 er  eine

Fahrnis -Versteigerung
statt, wobei oorkommtr 142S

5 vollständige Betten, ein« Gastzimmsr-Etnrichiung,
bestehend au» 1 sollst Btt», t Kasten. 1 Nacht¬
tisch. 1 Waschtischu. 1 kl Tisch, olle» zusammen-
pafiend und w'e neu, ferner1 kl. Ofen, verfch.
Koffer. Tücke und konkt. G-nenklände.

Im Oktober treffen für uns mehrere
Waggon

RldttlNMl,
S?kise-8eldkSbt»mit

sWslhk ZMel
für den Winterbedarf ein und nehme«
Bestellungen hierauf entgegen die Obst-
und Gemüfehandlungen

Julius Raas , Tel. 77
Ludwig Keck. Tel . 76.!401

Nagold.
Suche auf l . Noo. eln

ordentliche» 1408

Frau Geiverbr lehr« Ratsch

:: Kopklsuse ::
orrsrtwindrn unfehlbar durchs

,Rissjll' - " °!
Zu haben in drn Ä- othek»a.

Anftlebadreffe»
« . » . r,tlek. «Sß-tt.bei

Lrichm«:
«rtl Ausni
Ssnv- unt

LreiS vier
d'.rr « tt T

Mi. 2.70, ii
und 10-Li

Btt. 2.70, i
Württemberg
Msnals-Ab

nich Bei

S 22-

Sler
Zurzei

der frühen
Redskiear
in einerN
Frage, den
der Aufklä'
Eir.leilend
echaunlichk
Lo'.h intz!N
al» vietmsh
KampfeM
deutschenE
fpsitung in
die Deu sä
«ine Schurk¬
in den inr
beuischsrF
Rhein g« i
das deutsch
18. Ishrhu
und erst !
Bourgeoisie
unter Nspr
Lothringen
Nuenahm«
allem das
wiktschsstliä
Lande». ?
Kapitalisten
wie die Ben
etwa, für
konnte sok
schen Büro
der Uebechel
letzteren geo
durch dis A>
an Deuischl«
bemühtens
Noiabeln s
tätige Volk
Frage", die
schicklichkett
für sich zu
mit der der
zunützen sei
etne soziale
handeln wt>
der Arbeit,!

V
Origi

85f
Dann li

weiter sck
Aber die

klatschten nie
ein machtvoll
Hirtenlleid.

z Helea H
i Luch, das n
^getragen, w,
?vorivärtsgeh
-auf falschem
i waren aus i
-türm mochte

i einem Wald
^Augenblick n
; wärtsstürme
^ihr das leich
; sich in die n
; einzelne, ho
lüber ihren 3

Es half
Ein Bli

weit auseiuo
Ziegeldach sc

Es gab
ihr felbstvers
Mochte es ai
deckter Holzs,
abwmten.

Las sckmiegs
Halt ward.
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